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erigen dortigen ſchwachen preuß iſchen 


auf Erſtattung der von der Stadt Barmen während 
des Beſtehens einer Königlichen Polizei-Berwaltung 
verausgabten Polizeibeamten⸗Gehälter im Prinzip 
als begründet anerkannt und die ſeitens der Stadt 
verwaltung aufgeſtellte Liquidation über dieſe Polizei⸗ 
Ausgaben von 42,523 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt, welche Summe der Stadtgemeinde nunmehr 
zurückerſtattet werden wird. 

Hamburg, 26. Juli. Geſtern hat ſich der 
um die ſchleswig⸗holſteiniſche Landesſache fo hoch 
verdiente hannoverſche Regierungsrath v. Warnſtedt 
von Hannover kommend via hier nach Altona und 
heute von dort nach Kiel begeben, um auf den per⸗ 
ſönlichen Wunſch des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein bei der Ausarbeitung einer erneuerten Eingabe 
in der Erbfolgefrage an den deutſchen Bundestag be⸗ 
hülflich zu ſein. — Daß der kriegsgefangene däniſche 
Capitänlieutenant Hammer ohne Inſultirung irgend 
welcher Art durch Hamburg gekommen, hat er der 
Sorgfalt der preußiſchen Militärbehörden und der 
hieſigen Autoritäten zu verdanken, indem ſein Ein⸗ 
treffen ſo geheim gehalten wurde, daß die Volksmenge 
ihn noch nicht angelangt wähnte, als er ſchon per 
Hamburg⸗Berliner Eiſenbahn nach dem Orte ſeiner 
Beſtimmung abgereiſt war. } 

Aus dem Süden Medlenburgs, 25. Juli. 
Es wird Ihren Leſern intereſſant ſein, zu erfahren, 
daß der vielgenannte Capitain⸗Lieutenant Hammer, 
der in den letzten Tagen mit der gefangen genom⸗ 
menen Bemannung ſeiner Escadre pr. Bahn hier 
durchtransportirt ward, ein Mecklenburger, und zwar 
ein geborener Ludwigsluſter, iſt. Ein Landsmann 
von ihm iſt auch der Capitain Schacht vom „Rolf 
Krake“, dem die ſeemänniſche Leitung dieſes Panzer⸗ 
ſchiffes anvertraut iſt. Der Vater des letzteren war 
früher Thorſchreiber am Hamburger Thor zu Lud⸗ 
wigsluſt. 

— Betreffs Verhandlungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung einerſeits und der mecklenburgiſchen anderer⸗ 
ſeits wegen Anſchluß der mecklenburgiſchen Eiſenbah⸗ 
nen an die vorpommerſche Bahn, beziehentlich wegen 
Aufhebung des Tranſitzolles auf der Berlin⸗Hambur⸗ 
ger Eiſenbahn halten ſich zur Zeit dieſſeitige Bevoll⸗ 
mächtigte in Berlin auf, und ſoll die Angelegenheit 
ihrem Abſchluß nahe ſein. 

Schleswig, 24. Juli. Auf die Anregung des 
Damen⸗Central⸗Comitees in Kiel hin hat ſich hier ſogleich 
ein Frauenverein gebildet, der ebenfalls für den Lan⸗ 
desbazar eine Aufforderung an die Stadt und die 
Umgegend ergehen ließ und um Einlieferung von 
eigenen Arbeiten, ſonſtigen Geſchenken oder Geld 
zum Ankauf von Sachen, als Verlooſungsgegenſtände, 
bittet. Der Frauenverein beſteht aus neun Damen, 
welche ſich bereit erklärten, die Sachen entgegen zu 
nehmen. Wenn der Aufforderung ein Reſums vor⸗ 
angeſchickt iſt, daß die Stadt neuerdings ſehr häufig 
und in ähnlicher Weiſe in Anſpruch genemmen wurde, 
fo iſt dies allerdings richtig, wie denn die jetzige Zeit 
einem Jeden die größten Opfer auferlegt. Es iſt eine 
um ſo erfreulichere Thatſache, daß unſere Stadt nie⸗ 
mals zurückſteht; nur dürfen wir hoffen, daß für 
den kleineren Mann die Einquartirungs⸗Laſten durch 
Bewilligung einer Unterſtützung von Seiten der Re⸗ 
gierung, etwas gemildert werden, da es ſehr vielen 
geradezu unmöglich wird für das Nothwendige aufzu⸗ 
kommen. 

Rendsburg, 26. Juli. Geſtern Morgen war 
auf dem Paradeplatz eine militairiſche Feier, indem 
30 Soldaten vom 53. preußiſchen Infanterie“ 


Detachements und der preußiſchen Lazarethe. Dieſer 
Zweck lag offen vor aller Augen. Es handelte ſich 
dabei ferner um eine ſichere Garantie gegen die Wie⸗ 
derkehr der Soldatenexceſſe, welchen das General⸗ 
Kommando der Executionstruppen nicht raſch und 
energiſch ein Ziel zu ſetzen vermocht hatte. Die 
Motive, weshalb die Executionstruppen zur gänzlichen 
Räumung Rendsbur gs angewieſen wurden, find nicht 
eben fo verſtändlich. Wahrſcheinlich finden fie ihre 
Erklärung darin, daß man nur dadurch mit Sicher⸗ 
heit einem feindlichen Zuſammenſtoß der verſchiedenen 
Garniſonstruppen vorbeugen zu können glaubte. Daß 
Preußen gegen die Rückkehr der Executionstruppen 
nach Rendsburg, da dieſe Bedenken nunmehr fort⸗ 
fallen werden, nichts einzuwenden haben wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Wir hören, daß der k. Bundes- 
tagsgeſandte beauftragt worden iſt in der heutigen 
Bundestagsſitzung, welche auf ſeinen Antrag anbe⸗ 
raumt iſt, hierüber eine Erklärung abzugeben. 


— Die Provinzial⸗Correſpondenz ſchreibt: Die 
Verhandlungen über Waffenſtillſtand und Frieden 
haben in Wien nach einer Vorbeſprechung am 25. 
Tags darauf begonnen. Der däniſchen Regierung 
waren die Grundlagen, auf welchen Oeſterreich und 
Preußen zu verhandeln geneigt ſeien, vorher in be» 
ſtimmteſter Weiſe mitgetheilt worden: man hat nach 
den bisherigen Anzeichen allen Grund, anzunehmen, 
daß Dänemark die Nothwendigkeit erkannt hat, auf 
die geſtellten Bedingungen im Weſentlichen einzugehen. 
Die vollſtändige Emigteit Preußens und Oeſterreichs 
in Bezug auf die weitere Löſung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Frage giebt nach wie vor die beſte Bürg⸗ 
ſchaft für deren glückliche Durchführung. Alle Vera 
ſuche, das Einverſtändniß der beiden Großmächte in 
Frage zu ſtellen, werden Tag für Tag durch die 
Thatſachen widerlegt. Manche Blätter bemühen ſich, 
eine neue Einmiſchung des Auslandes in Ausſicht zu 
ſtellen, doch beruhen die bezüglichen Angaben auf 
bloßer Vermuthung und Erfindung. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß bis zum 31. eine Verſtändigung 
über die Friedens grundlagen in fo weit erreicht fein 
wird, um zum Abſchluß eines längeren Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſchreiten zu können. 

— Von Seiten des königl. Handelsminiſteriums 
iſt kürzlich amtlich darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß Schiffe aller Flaggen, welche den Nothhafen 
ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene Beſchädigung 
oder andere auf Erfordern näher nachzuweiſende 
Unglücksfälle an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhin⸗ 
dert werden und in den Hafen einlaufen, von der 
Entrichtung der Hafenabgaben befreit bleiben, wenn 
ſie den Hafen ſeewärts wieder verlaſſen, ohne ihre 
Ladung ganz oder theilweiſe gelöſcht, oder Ladung 
eingenommen, oder ihre Papiere gewechſelt zu haben. 
Den Nothhafenern werden außerdem gleichgeachtet 
diejenigen Fahrzeuge, welche wegen Sturmes oder 
widriger Winde in den eben verlaſſenen Hafen 
zurückzukehren genöthigt ſind, ohne einen anderen 
Hafen beſucht zu haben. 

— In Görlitz war am 27. Juli das Gerücht 
verbreitet, daß die ſächſiſche Regierung ihre 
Armee auf Kriegs fuß ſetze. Als beſtimmt wurde 
verſichert, daß in den an der Grenze belegenen Ort⸗ 
ſchaften zahlreiche, zum Theil erſt kürzlich entlaſſene 
Reſerven einbeordert worden ſind. 


Barmen, 25. Juli. Das Miniſterium des 
Innern hat, der „Elberf. Ztg.“ zufolge, den von 
der hieſigen Stadtverwaltung erhobenen Anſpruch 


kommen, wiſſe er nicht, babe aber das Gegentheil gehört, 
— Hierauf erfolgte die Vernehmung eines anderen 
Polizeibeamten, der bekundet, daß er Zeuge geweſen fei, 
als im Empfangszimmer des Grafen O. eine Hausſuchung 
ſtattgefunden babe, Die Glaubwürdigkeit diefeg Zeugen 
wird von der Vertbeidigung ſtark angegriffen; es entſpinnt 
ſich hierbei eine ſehr lebhafte Debatte, indem die Ver⸗ 
theidigung behauptet, daß die Polizeibehörde in Poſen 
Schriftſtücke gefälſcht babe. Der Oberſtaatsanwalt proteſtirt 
gegen den von der Vertheidigung gebrauchten Ausdruck, 
„die Polizei habe Urkunden gefälſcht“, zugleich ſucht er 
aber die Anwendung ſolcher Mittel bei der damaligen 
Lage der Sache zu rechtfertigen, die Polizei könne in ihren 
Mitteln nicht ſo wähleriſch ſein, ſie müſſe Liſt gegen Liſt 
gebrauchen. 

Der Gerichtshot ſchreitet zur Vernehmung des Poli⸗ 
zeiraths Roſe aus Poſen. Unter ſeiner Reviſion ſei das 
Schlafzimmer des Grafen D. unterſucht worden. Als er 
dem Grafen die Mittheilung gemacht, babe derſelbe am 
ganzen Körper gezittert. Vorgefunden ſeien mehrere 
Siegel ze. Der Graf D. fei trotz ſeines Verſprechens auf 
dem Polizeibureau nicht erſchienen. 

Der Zeuge ſpricht ſodann aus, daß der Aufſtand nach 
dem bei den Deutſchen in Poſen beſtandenen Gerüchte 
auch gegen Preußen gerichtet geweſen, was die Angeklagten 
mit Mißfallszeichen aufnahmen. Thatſachen weiß er für 
ſeine Meinung nicht mitzutheilen. 

Herr Polizeipräſident v. Bärenſprung tritt demnádft 
als Zeuge ein. Er erklärt fid gern äußern zu wollen 
über die Majewskiſchen Vorgänge, doch könne er nicht 
die volle Wahrheit ſagen. Vor ſechs Jahren ſei ihm eine 
Proklamation übergeben, welche aus London nach Polen 
gekommen ſei. Er habe nun den Auftrag erhalten, zu 
recherchiren, wer das Komité fei. Er habe erfahren: das 
Komité beſtehe in London, die Mitglieder ſeien meiſt 
Perſonen von untergeordneter Stellung; Zweck ſei die 
Abſicht, die beſtehende Regierung, zunächſt Rußlands, 
umzuſtürzen, da die alte Welt ſich überlebt habe und die 
ſlaviſche Bevölkerung eine neue Weltgeſchichte heraufrufen 
möchte. Die Verſuche, in Polen anzuknüpfen, ſeien aber 
eigentlich mißlungen. Er habe demnächſt berichtet, daß 
die Proklamation ungefährlich ſei. Im November darauf 
ſei ein neues Schrifiſtück aufgetaucht, ferner ſogenannte 
Noten, Geldpapiere des demokratiſchen Clubs in Poſen. 
Kurz vor Weihnachten 1858 fei ihm mitgetheilt, daß in 
Poſen ſich ein Londoner aufhalte, um ſich über die Lage 
der Provinz Poſen zu informiren; der Fremde habe 
phantaſtiſche Ideen und ginge mit neuen Weltordnungs⸗ 
plänen um. Am andern Tage habe er Nachforſchungen 
angeſtellt. Am Montag habe er Hausſuchungen bei den 
Perſonen verfügt, bei welchen der Fremde ſich aufhielt. 
Der Fremde fei dabei betroffen worden und habe ſich 
Majewski genannt. 

Ueber feine Betheiligung an der fimulirten Korre- 
ſpondenz zwiſchen dem Londoner Komité und der Pofener 
Bevölkerung verweigert Zeuge ſeine Ausſage. — Zeuge 
läßt ſich demnächſt auf eine geſchichtliche Entwickelung des 
demnächſt in Poſen entftandenen Aufruhrs ein. Beftimme 
tere Nachrichten über die Betbeiligung des Grafen D., 
bei welchem ſogar Eide geleiſtet worden ſeien, an die 
ſem Aufruhr haben ihn veranlaßt, eine Hausſuchung bei 
demſelben vornehmen zu laſſen. Nach der Beſchlagnahme 
babe er den Oberſtaatsanwalt Seeger davon benachrich⸗ 
tigt. Derſelbe habe ihm überlaſſen, einſtweilen die gee 
fundenen Schriftſtücke zu fortiren. Von denfelben babe 
er den Landräthen Abſchriften zugehen laſſen. 


— In der Sitzung vom 27. Juli entſpinnt ſich eine 
längere Debatte zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und der 
Verteidigung, welche letzterer die Verleſung des Majeweki⸗ 
ſchen Urtheils verlangt. Die Vertheidigung will darin 
beweifen, daß ein preußiſcher Gerichtshof getäuſcht wore 
den ſei. Die Debatte war ſehr erhitzt, ſo daß der Prä⸗ 
fident mehre Male zur Ruhe ermahnt. — Der Gerichts- 
hof zog fic zur Berathung zurück und beſchloß: der 
geſtrige Beſchluß des Gerichtshoſes habe ſich lediglich 
darauf bezogen, daß die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
v. Bärenſprung durch fein Verhalten in der Majewsti- 
ſchen Unterſuchung beſchränkt oder ganz ausgeſchloſſen 
würde. In Bezug hierauf ſei die weitere Vernehmung 
des Zeugen abgelehnt, und die beantragte Beweisauf⸗ 
nahme ausgeſchloſſen worden. Durch dieſen Beſchluß 
ſei ſogleich die ſchriftliche Verfügung vom 23. d., welche 
Bezug nahm auf den Antrag der Vertheidiger vom 
10. d. M. modifizirt. Zu Folge der Verhandlung habe 
der Gerichtshof ſich überzeugt, daß die Beweisaufnahme 
nicht weiter nöthig ſei. Heute ſei auf Vorleſung der 
Akten des Majewskiſchen Prozeſſes angetragen, und der 
Gerichtshof habe beſchloſſen dies zum Zwecke der Beweis⸗ 
aufnahme zu veranlaſſen. Welche Anträge ſich daran 
knüpfen würden, müſſe abgewartet werden. Der Gee 
richtshof verbleibe übrigens auch bei ſeinem Beſchluß, 
die commiſſariſche Pats the der beiden Sprachſach⸗ 
Nan eintreten zu laſſen. Die Verleſung des 
Urtheils im Majewski'ſchen Prozeſſe erfolgt in deutſcher 
Sprache. Nach einer Pauſe erfolgt die Vorleſung der 
Ausſage zweier Franzoſen, Fauchereux und Larunzet, 
welche als Spione in der polniſchen Affaire fungirten. 
Die Glaubwürdigkeit dieſer Zeugen wurde von der Ver⸗ 
theidigung beſtritten der Gerichtshof trat der Anſicht der 
Vertheidiger bei. Die Sitzung ſchloß um 3 Uhr. Die 
nächſte Sitzung findet Sonnabend 9 Uhr ſtatt. 
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Vermiſchtes. 


„ [Die Gräfin Polignac erſchlagen.] 
Die Jeſuitenkirche in der Sevresgaſſe von Paris 
war am vergangenen Freitag der Schauplatz eines 
entsetzlichen Ereigniſſes. Einige Arbeiter, welche ber 
der Reſtauration einer Seitenkapelle beſchäftigt waren, 
wollten eine Leiter weiter rücken. Dieſelbe war 
aber viel ſchwerer als fie geglaubt hatten, fie entglitt 
ihren Händen und fiel auf das Haupt der Gräfin 
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6 Tiegenhof, 27. Juli. In der vergangenen 
Nacht wurde in dem Laden von 3. F. Ruhm 
hieſelbſt ein bedeutend ſchwerer Diebſtahl, im Werthe 
von ca. 2000 Thlrn. durch Einbruch ausgeführt, die 
Diebe aber — 6 fremde Erndtearbeiter — wurden heute 
früh ſchon bei Marienau, am Tiegefluſſe ergriffen 
und nebſt einem großen Theil der entwendeten Sachen 
hier eingeliefert. Die übrigen Sachen fand man im 
Garten und Gehöfte des Ruhmſchen Hauſes. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind die Diebe durch ein Geräuſch im 
Nachbarhauſe verjagt worden. — Das von der 
Laa deſchen Kapelle am 20. d. M. hier gegebene 
ſchöne Concert war leider nur ſchwach beſucht. — Am 
vorigen Sonnabend den 23. d. Mts. hatten wir 
einen ſchönen Genuß, indem der hieſige Geſang⸗ 
Verein mehrere Soli und Chöre aus der Schöpfung 
von Haydn, und das Vaterunſer von Himmel mit 
vieler Präciſton zur Aufführung brachte. — Seit 
mehreren Tagen kommen ganze Wagenreihen mit 
Rübſen hier an und es werden enorme Summen 
dafür mitgenommen. Der anſcheinend nach beſſer 
gerathene Raps wird auch wohl nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. 

— Der “Bromb. Ztg.“ wird aus Graudenz 
Folgendes gefchrieben: 

„Der von der „Danziger Zeitung“ gebrachte und 
von ihrem Blatte reproducirte Artikel, die Einrichtung 
eines zweiten katholiſchen Schullehrer⸗Seminars in 
Weſtpreußen betreffend, enthält mancherlei Ungenauig⸗ 
keiten. Zunächſt dürfte von der competenten Behörde in 
erſter Linie Carthaus zum Seminarort auserſehen fein, 
und nicht, wie es dort heißt, Berent. Stargardt oder 
gar Pelplin ſind überhaupt gar nicht in Frage gekommen. 
Ferner iſt es unrichtig, daß das hieſige Seminar nur 
von 60 Zöglingen beſucht ſein ſoll. Es ſind deren 
vielmehr augenblicklich noch 74, trotzdem vor längerer 
Zeit 20 wegen Diseiplinar Vergehen entlaſſen worden 
ſind. Wenn nun gar zum Schluſſe behauptet wird, 
daß das größte Contingent für das hieſige Seminar 
die Galbinfel Hela liefern ſoll, jo bezeugt dies des Corres 
ſpondenten vollſtändige Unkenntniß des hieſigen Snftituts, 
da nämlich von den 74 Schülern der Anſtalt nur 2 
aus Hela zu Hauſe ſind.“ 

Stolp, 25. Juli. In Betreff der zwiſchen 
Saviat und Stolpmünde fahrenden Straßen-Lofomotive 
iſt Seitens der königl. Regierung wegen der Fahrt 
und des Transports derſelben Folgendes angeordnet 


worden: 

Bei Transportzügen der Lokomotive dürfen höchſtens 
6 Transportwagen angehängt werden; aus dem Aſchen⸗ 
kaſten dürfen während der Fahrt keine Brennſtoffe ber» 
ausfallen; in der Nähe von Strohdächern und Nadel- 
holzwaldungen tft der Luftzug durch die Feuerung und 
das Blaſerohr ſchon 10 Ruthen vor denſelben abzuſperren 
und erſt fünf Ruthen binter ihnen wieder zu öffnen; 
die Schnelligkeit der Bewegung darf im freien Felde 
nicht 30, durch bewohnte Straßen nicht 60 Min. pr. 
Meile überſteigen; hölzerne Brücken ſind in der Mitte 
zu paſſiren; bei der Annäherung an Ortſchaften, Kreuz⸗ 
wegen, Fuhrwerken 2, hat der Zugführer mittelſt der 
Glocke Signale zu geben; bei Nachtzüge iſt die Loto» 
motive und der letzte Wagen mit einer hellleuchtenden 
rothen Laterne zu verſehen; die Züge dürfen nur auf 
der Steinbahn fahren; beim Vorüberfahren anderer 
Fuhrwerke hat der Lokomotiv-Zug ftets die Materialien- 
Bantett-Seite zu halten; bei Glatteis oder glatter 
Schneebahn muß der Betrieb der Transportzüge, wenn 
deren Ausgleiten oder Schlenkern nicht etwa durch Sand» 
ſtreuen oder andere erlaubte Mittel gänzlich verhütet 
werden kann, ganz ausgeſetzt werden; das Einnehmen 
von Wafer, das Bee oder Entladen der Züge, ſowie 
jedes Anhalten derſelben iſt nur an den als geeignet 
bezeichneten Stellen geſtattet. 


Lokales und Provinzielles. 
Gor Gef Danzig, den 29. Juli. 
mn Page früh rückten die hieſigen Artillerie⸗ 
A tine ed Neufähr reſp. Weichſelmünde, 
laben, täte Schießübung am Seeſtrande ab⸗ 
int Regt welcher auch der Chef des Kgl. 1. Artil⸗ 
abet Fer nett Oberft Herd heute von Königsberg 
rden iſt. Sollte die Waffenruhe nicht prolon⸗ 
Mae fo kehren biefe Truppentheile ſchon am 
ta, N wieder in ihre Quartiere zurück. 
Sar Far fürkiſche Handelsflagge wird künftig von 
ſchen monde und in der Mitte mit einem weißen 
K fein. rundem Felde von rother Farbe ver⸗ 
rothe BI agegen werden türkiſche Kriegsſchiffe 
„ De: ge mit weißem Halbmond führen. 
Role Hauptverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
duden dom zn dieſem Jahre zu Danzig in den 
Se 24. bis 27. Auguſt eine größere land⸗ 
ſabaſen, che Ausſtellung von Pferden, Rindvieh, 
mi, Brop weinen, Maſchinen, Geräthen, Hilfs⸗ 
ally Beinn ukten und Gartenerzeugniſſen, verbunden 
fing ting, ung und Verlooſung, unter Eröffnung 
in pon q Lonturrenz Ausführliche Programme 
ni, eſchäftsführer, Generalſekretär Martiny 
tin le einzufordern. 
440 egen „nahmen auf unferer Dftbahn haben 
int Ep ten Monat Juni 477,984 Thlr., d. i. 
Wan gerech dre Meile Bahn- Betriebslänge betragen. 
age di Net die Einnahmen der 5 vorhergehenden 
Bo 04g efes Jahres ergiebt die Summe von 
babenieh Thlr., d. i. 22,920 Thlr. pro Meile 
at, 9 inge oder 3820 Thlr. pro Meile und 
Wohnen Juni vorigen Jahres betrugen die 
dep tring 58,67 Thlr. (2992 Thlr. pre Meile 
We; obres auge) und in den erften 6 Monaten 
be Bahn 207,821. Thlr. (20,882 Thlr. pro 
ap, dena etriebslänge oder 3480 Thlr. pro Meile 
ey 44 Hienach hat der Monat Juni dieſes 
Nate 417 Thlr. oder 10 pCt. und die erſten 
dacht, 221,227 Thlr. oder 9, pCt. mehr ein- 
Heil. Der die bezüglichen des Jahres 1863. 
Dat für Dampfer „Ida“ löſcht heute Maſchinen⸗ 
on Kgl. Marine, welche für die neuen 
Son, Die Luboste beſtimmt ſind. 
Yar tage wien de ſche Kapelle concertirt am nächſten 
b lederum im Spliedt'ſchen Lokale in 
ein nan, und — font pe ae | f ead 
dor, ' Schluſſe jeder Concert-Abtheilung 
Güdel bre ice Lebenden Bild im Saale 
nd am vori Da die Aufſtellungen der lebenden 
dußtenuf Verlo Sonntag allgemeinen Beifall fanden 
dar ſo Ian gen mehrmals wiederholt werden 
ES Bt ſich ein recht zahlreicher Beſuch 
un; Bei 
tag N ar figem Wetter macht der Sänger⸗ 
SR Drei “dften Sonntag einen Spatziergang 
Die Oichweinetöpfen. 
Men” da ner der Rechtſtadt leiden ſehr 
day, 8 zu ſchl ae Rathsthurm · Uhr ſchon ſeit einigen 
% e aufgehört hat. Witzlinge machen 
a Prien jetzt aung: es geſchähe deshalb, weil die 
\ er an der nahebei abgehaltenen Börſe ſo 
Meg d. für n und gewinnbringender Art ſeien, daß 
lich n lerg gemeſſen halte, den bekannten Ausſpruch 
Sor Geltung zu bringen: „Dem Oli de 
Die Span keine Stunde!“ 
Gt z ier, ner ſche Zeitung enthält eine Correſpon⸗ 
Mio dete Stave. welcher geſagt wird, daß wohl 
für unterri um preußiſchen Staate von gleicher 
10 E ig. htögwede fo viel Mittel aufwendet, 
i. Ein M. 
My a der Sach der ſich Mufitus Schulz nennt, 
einem Borne umher und verpfändet, unter 
ep, wel ande, einige Blätter Notenpapier 
aden d zu adde Baarſchaft derſelbe augenblicklich 
N) , rauchen vorgiebt; er ſchreibt den 
e Ei, baldigſt eiauf dae Papier und verſpricht, 
Wasch nung feln ofen. Dabei bleibt es aber. 
e d i, mar nie, und er macht ein gutes 
Ala ie Sar. to die wenigen Blätter Papier 
ting St proſſtirt ger alſo bei jeder Verpfän⸗ 


“ernang Dachte am diese Nihelang 


Bromberg. Am Mittwoch Nachmittag verunglückte 
der Schloſſer Koch in der Werkſtatt der Oftbahn, dadurch, 
daß er mit einem Arm in das Getriebe der Maſchine 
gerieth. Er wurde durch die Riemen mit in die Höhe 
gezogen, ihm der rechte Arm unter dem Ellbogengelenke 
abgedreht und der ganze Oberarm vom Fleiſch blos 

elegt; auch hat er bedeutende Verletzungen am Kopf. 
r iſt ins ſtädtiſche Lazareth aufgenommen und iſt an 
ſeinem Aufkommen zu zweifeln. Der Verunglückte hat 
eine zahlreiche Familie. 


Der Polenprozeß. 
Sitzung vom 26. Juli. 


Nach Mittheilung einiger Beſchlüſſe des Gerichtshofes 
beginnt die Vernehmung der Poſener Beamten, welche 
die Hausſuchung bei dem Grafen Dzialynski geleitet 
haben. Der Polizeikommiſſar Cruſius ſagt aus: Er 
habe 3 Siegel (1 Komitéſiegel, 1 Siegel der National» 
regierung und 1 Kommiſſariatsſiegel), außerdem ein Mee 
daillon mit einem Marienbilde gefunden, ſodann meh- 
rere Schriftftücke, eine Brieftaſche, mehrere Schußwaffen, 
Zündhütchen und Patronen. Nach der Hausſuchung habe 
er den Grafen D. um einen verſchließbaren Gegenſtand 
gebeten und dazu einen Koffer erhalten, in den die Sachen 
gelegt ſeien. Den Koffer habe er dann verſchloſſen, den 
Schlüſſel babe er dem Grafen D. übergeben, außerdem 
habe er auf den Koffer ein le gedrückt. Er fet 
ſodann, nachdem er den Grafen D. aufgefordert, ſich binnen 
einer halben Stunde im Polizeibureau einzufinden, ſelbſt 
dort hingefahren. Er habe darauf den Koffer an Herrn 
v. Bärenſprung abgeliefert. Nach einer Entfernung von 
} Stunde zurückgekehrt, habe er den Koffer geöffnet gee 
unden. Ob der Graf D. nach dem Polizeiburean gee 


‘Paris. 
ausgegangen waren, ſchrieb er an einen Freund, den 


Polignac, welche eben einer ſtillen Meſſe beiwohnte.] zu Preiſen von 102— 104 Sgr. für ſchöne trockene Saat, 


Der Schlag traf ſie ſo heftig, daß ſie augenblicklich todt 
nieberflürzte. Die Gräfin Bolignac war 77 Jahre alt. 


% Aus dem Kampfe auf Alſen wird folgender 
Zug der Großmuth mitgetheilt: Bei Rönhof ver⸗ 
folgte ein preußiſcher Soldat (Brandenburger) einen 
Dänen, der anſcheinend ermüdet, nun ſtehen blieb, 
das Gewehr auf die Erde legte und den Preußen 
herankommen ließ; kaum war der Preuße ihm jedoch 
auf 10 Schritte nahe, fo hob der Däne fein Oe: 
wehr wieder von der Erde auf und feuerte es auf 
ſeinen Verfolger ab, ſo daß die Kugel knapp an den 
Wangen des Brandenburgers vorbeiſtreifte. Der 
Preuße ſprang nun auf den Dänen, der am ganzen 
Leibe zitterte, los, packte ihn am Halſe, und, als 
der Däne ſich auf die Knie warf, um Pardon zu 
fleben, fagte der Preuße in ganz gemüthlichem Tone: 
„Ne, Junge, hav man keene Angft; ick dhu der davor 
doch nix“, nahm ihm die Feldflaſche ab und führte 
ihn mit ſich. 

n [Der Dolmetſcher der japaneſiſchen 
Geſandtſchaft.] Pariſer Journale erzählen jetzt 
die folgende Geſchichte in Bezug auf den Dolmetſcher 
der japaneſiſchen Geſandtſchaft, welche ſich vor Kurzem 
in Paris befand. Franz Bleckmann war ein geborner 
Holländer, doch am Herumſchwärmen großes Vergnügen 
findend, ſchiffte er ſich an Bord eines nach Batavia 
ſegelnden Schiffes ein, um dort fein Glück zu ſuchen. 
Jahre vergingen, doch da keine Nachricht von ihm 
einlief, ſo kamen ſeine Freunde zuletzt zu dem Schluß, 
es müſſe ihm irgend ein Unfall begegnet und er gar 
nicht mehr am Leben ſein. Sein Vater war in Holland 
geblieben, doch in Folge deſſen, daß er in ſeinen 
Unternehmungen unglücklich war, begab er ſich nach 
Als ihm hier ſeine ſämmtlichen Hilfsmittel 


er um ein kleines Darlehn erſuchte und von dem er 
folgende Antwort erhielt: „Ich ſende Ihnen das Geld, 
um das Sie mich gebeten haben und füge demſelben 
die photographiſchen Portraits der japaneſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bei. Das Geſicht eines dieſer Fremden wird 
Ihnen auffallend ſein, denn es iſt ganz das Bild 
Ihres Sohnes.“ Der Vater erkannte die Aehnlichkeit 
ſofort; die Geſichtszüge waren dieſelben, doch der 
glattgeſchorene Kopf und die orientaliſche Tracht machten 
ihn irre. Trotzdem begab er ſich in den Hofraum des 
Hotels, in dem die Geſandtſchaft logirte, und war 
ſo glücklich, gerade zu der Zeit dort anzukommen, als 
die Geſandtſchaft ausgehen wollte. Er erkannte ſogleich 
das Original des Portraits und rief aus: „Franz, 
biſt Du es?“ In einem Augenblick hing der Sohn 
— denn es war wirklich Franz — am Halſe ſeines 
Vaters. Die Geſandten, Zeugen dieſer Scene, waren 
ſehr davon gerührt, und die Sorgen des alten Bleck⸗ 
mann waren ſofort zu Ende, denn ſein Sohn iſt reich 
und glücklich. 
* In der neueſten Nummer der „Hamburger 

Wespen“ befindet ſich folgendes Geſpräch: 

A. Meiſe: Haſt Du gehört, was Napoleon von 
Beuſt geſagt hat? 

Dr. Wespe: Na, was denn? 

A. Meiſe: „Dieſer große Mann iſt zu groß für 
ſein kleines Land.“ — Damit meint er doch am Ende 
die Höhe nicht. : 


Dr. Wespe: Das iſt nicht möglich; Napoleon meint 
die Breite. \ 

A. Meife: Die Breite? 

Dr. Wespe: Ja, Beuſt macht ſich für fein kleines 


Land zu breit. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 29. Juli. Die Witterung neigte ſich in 
letzter Woche mehr zum Regen, indeſſen haben deshalb 
keine ſchädlichen Unterbrechungen im Nehmen des Rübſen 
und Ausſchneiden der Roggenfelder ſtatthaben dürfen. — 
Von den engliſchen Marktplätzen im Innern des Landes 
ſind die Berichte feſt, in London war am Freitage wie 
auch Montag der Umſatz ſehr klein, aber in ſchwimmen⸗ 
den Ladungen hat ein ziemlich umfangreiches Geſchäft 
ftattgefunden. Die Ankünfte vom Schwarzen Meere und 
von Amerika im Kanal find groß: 190,000 Ors, Weizen, 
Mais und Gerſte wurden begeben, 100,000 Org. blieben 
übrig und das noch ſchwimmende Quantum Getreide 
schätzt man auf über 400 Ladungen mit circa 1 Million 
Quarters. Die Löſung der uns fo nahe liegenden 
Kriegsfrage ſchwebt noch in undurchdringlichem Dunkel; 
haben wir nicht begriffen, warum die Dänen keinen 
Frieden in London ſchloſſen, fo vermögen wir jetzt erft 

ſelbe bis nächſten Sonnabend 


x 2 einzu ’ , 
möglich gemacht werden ſollte? eine Prolongation der 
affenruhe wäre aber felbft für uns Hafenſtädter keine 
erwünschte Pöfung unſerer Roth. — Der Umſatz an 
unferer Börfe war in letzter Woche nicht groß, wir 
haben nur ca. 700 Laſt Weizen als verkauft zu melden 
und die Preiſe find heute 1 Sar. billiger wie vor acht 
Tagen. Von Roggen wurden 600 Laſt umgeſetzt, Werth 
unverändert. Bäcker legten für ſehr ſchöne inländiſche 
Waare mitunter ausnahme weiſe big 41 Sgr. pr. 81 £pfb. an. 
Erbſen 1 Sgr. theurer. Gerſte beſſer begehrt. Rübſen 
ſcheint nicht den gehofften Ernte-Extrag zu liefern und 
die Kaufluſt blieb des halb hier nicht vege, doch aber nur 


während feuchte und rothe außerordentlich ſchwer zu etwa 
95 bis 97 Sgr. Nebmer finden konnte. Auf Lieferung 
pr. September iſt Einiges zu 105 bis 106 Sgr. ver. 
ſchoſſen worden. Spiritus ohne Geſchäft. 


Schiffs-Aapport aus Weufahrwaffer. 
Angekommen am 28. Juli: 

Stephen, YA Try, v. Burntisland, m. Koblen. 
Domke, Dampfſchiff Ida, v. London; u. Parlitz, Dampff. 
Colberg, v. Stettin, e u. 7 Schiffe m. Ballaſt. 

eſegelt: 

Lee Newton, Dampff. Colville, u. London, m. Getr. 

Retour eingekommen: Gätjeus, Nautilus; 
Perleberg, Franz; Schuldt, Juno; Rogge, Hulda; 
Völſch, Mary Ann u. Bakker, Uranus. 

Angekommen am 29. Juli: 

Hanſen, Anna, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
Ohlrich, Julius Cäſar Auguſtus, v. Windau, m. Sleeper, 
nach Grimsby 2 peer i 4 Schiffe m. Ballaft. 

eſegelt: 
A. F. Kollmann, Maſchés Platz, n. Petersburg, m. Holz. 

Ankommend: 1 Brigg: Breslau, Lübcke; u. 2 do. 
Mecklenburger beladen. Wind: N 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


280 4| 336,58 | + 17,8 NNW. mäßig, hell u. wolkig. 
29 80 336,72 15,2 do. do. do. 
12 337,00 16,4 NNO. do. do. 


Börfen-Verkünfe qu Danzig am 29. Juli. 
Weizen, 115 Laſt, 133pfd. fl. 4224; 132 pfd. fl. 425; 
180pfb. fl. 415; 128pfb. fl. 392, Alles pr. S5pfo. 
Roggen, 124.25pfd. fl. 230 pr, 81 pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 300 pr. 90pfd. 
Rübſen fl. 612, 618 pr. 72pfd. 


Oeſchloſſene Schiffs- Frachten am 28. Juli. 
Hull 4 s. 3 d., Firth of Forth 4 s. u. Gartlepoot 
4 8. pr. Or. Weizen. Weſer u. Bremen 13 Thlr. Pr. Ert. 
pr. Laſt Roggen. Amſterdam u. Rotterdam fl. 30 
pr. Laſt Weizen. Flensburg 12 J, Chriſtiania, Arendal 
u. Laurwig 16 4 Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen. 


Ange ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Rittergutsbeſ. Graf v. Sierakowski a. Waplitz, 
Graf v. Piwnidi a. Elbing u. Frhr. v. Albedyhll nebft 
Fam. a. Karnitten. Die Kaufl. Baudius n. Gattin a. 
Berlin u. Demets a. Brüſſel. Frau Gräfin Kufarzewoki 
n. Fam. a. Wien. 

Hotel de Berlin: 
General- Lieut. u. Diviſtons⸗Commandeur Se. Excel. 
v. d. Goltz a. Danzig. Rath Haſſe n. Fam. a. Detmold. 
Die Kaufl. Seeliger a. Berlin, Stürzer u. Gronau n. 
Gattin a. Stettin, Hoogen a. Düren, Müller a. Fürth 
u. de Friec a. Hemer. 

Walter's Hotel: 

Oberſt u. Brigadier der Oſtpr. Artill.⸗Brig. Nr. 1. 
Herkt u. Lieut. u. Brigade-Adiutant Weinberger J. aus 
Königsberg. Die Rittergutsveſ. v. Eckardſtein n. Gattin 
a. Frögenau, Buſch a. Gr. Maſſow u. Birkholz aus 
Labuhn. Ufecuranz - Infpector Teſchner a. Leipzig. 
Hotelbeſ. Müller n. Fam. u. die Kaufl. Behrendt aus 
Marienburg, Schneider a. Berlin u. Wunderlich aus 
Königsberg. Frau Regierungsräthin Credé n. Fam. a. 
Frankfurt a. O. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Partikulier Werner a. Tilſit. Seminarlehrer Edler 
a. Cöslin. Stud. Schwarz a. Jena. Die Kaufl Kahn 
a. Friedrichſtadt, Berner n. Gattin a. Schulitz, Gerand 
a. Thorn u. Harttung a. Hamburg. Frau Gerichts- 
Rätbin Hecht a. Goldow. Frau v. Wolzogen n. Sohn 


a. Dubbeczin. 
Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Nagurski n. Fam. a. Reichenbach. 
Baron Frhr. v. Tomſen a. Berlin. Rentier v. Drews 
n. Gattin a. Dresden. Ober+ Regierungsrath Weegner 
n. Frl. Töchter a. Breslau. Gutsbeſ. Vorſt n. Fräul, 
Töchter u. Sohn a. Lappin. Die Kaufl. Groß u. Kaiſer 
a. Magdeburg, Stiller a. Schwetz, Morgenbeſſer aus 
Leipzig, Meyerſohn a. Teplitz u. Kluß a. Berlin und 
Seger a. Rudolfftadt. 


F Saige OME ICHS qui we 
Bei Edwin Groening ift ſoeben erſchienen: 


Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
Beneunungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 

Preis 2 Gp: 


MEDALLAS DE LA SOCIAYR DAS SUI us” 
INDUSTRIALLAS DA Tanıs 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogéne 


von Dioquemare n in Rouen 
Babrit in Rouen, rue St-Nieolas, 20. 
Um augenbliéló Haar und Dart m 
allen Rhancen, ohne Gefahr für die Sant 
gu färben. — Dicjes Barbemtttel id des 
Welle aller bisher da geweſenen, 
En - gros - Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


| Bictoria- Cheater wid 
Sonnabend, den 30. Juli. Zum lechſten 3 Akten 1 
Vergnügen. pore mit Gefang e pon A. Lege 
6 Bildern von H. Satingré. Muſt ó arrangif! 
Mit neuen lokalen Einlagen und ne 
Couplets. pt 11 
Sonntag, den 31. Juli. Zum letz tren iu, 
a sal Poſſe mit Geſang in on f. ganó 
6 Bildern von H. Salingre. Muſt blean · 
Hierauf: Neues Schluß Ta 


e Kinder in Sle wt 
Holſtein. zeirsii aus dem gegen 


Kriege. Die neue Decoration dazu en“ 
„Uebergang nach alle 


iit von dem Decorationgmaler Herrn “ 


gemalt. 
A 1 
Sein großes on pol 
Leinwand friſcher Bleiche w 
%/, bis 1/4, Handtücher, Tifchzeug, Gebir ebe 
ſchleſiſche Leinen bis . breit; ferner: unt le 
Bettdrills, Federleinen, Bettparchend, ord. pl 
Bezüge in ganzen Stücken und Ellenweiſe⸗ 
billigſt und feſt, empfiehlt tt 16 
Otto Retzlaff. Fiat 


— 

Vortheilhafter Gutskauſ , 
Familien - Verbáltniffe wegen it ein abl N. det 
1600 Morgen, incl. 100 M. Wieſen und ae agu 
beſtandener Wald, 4 Meile von der Stadt und Au (ft 
und nicht weit von der Südbahn gelegen sine 
40 Schffl. Weizen, 200 Schffl. Roggen, 200 5 
Sommerung, das nöthige Snventarium und 3 00 les 

Schaafe für den billigen aber feſten Preis von? spat! 


mit 10— 15,000 Anzablun erkaufen. P.. 
ertheilt Rob. ayacw 15 Könist bo 
a A 11. 
Bartenſtein in Oſtpreuße 
Emil Kleiss, 
practiſcher Landwirth. ger 
Vertreter der Preuß. Hypotheken Verl 0 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 3 RM, 
empfiehlt ſich zum Ankauf und Verkauf von a 
in Oft- und Weſtpreußen, Litthauen sc. a 2 
Gutskäufern werden nach wie vor ausſchlie ciel 
ſolche Güter empfohlen, die nach ho gil, 
Beſichtigung, fei es mit Rüdiht % a 
Preisforderung oder ausgezeichnete Qua iht 
Empfehlung werth erſcheinen. - dell ＋ 
Außerdem werden die hin und wil? ath 
convenirenden Gutshypotheken meiſt in fi 


Weiſe regulirt, zu welchem Zwecke mir von? 
bedeutende Fonds zur Verfügung ftehen. _ 
Guts: Verpachtung. 3% 
Gin adl. Gut von 1100 Morgen fol a pathy ye 
verpachtet werden. Zur Uebernahme der ef 


3. 
6 bis 10,000 Ag erforderlich. Nübered f hig 
Königsberg i. Pr. Rob. Sydow, Frau!“ 
gar 27. Auflage. ; 


Motto: ,,Manneskraft erzeugt Muth und Selbs [EAN 
8 Ra 


— Aeraztlichef 
DER 


100 


| in allen 


PERSCENLICHE e 
Schutz. 


27. Auflage, 


| In Umfohlag verfiegett. bildungen in Mu 
— — — e i 
— Dieses Buch, besonders nützlich für sun pl 
wird auch Eltern, Lehrern und Erzieher" ft en 
und ist fortwährend in allen big 8 1 
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